
ben i\I 12 auf d er angebolll1;en Messel'well e befes tig t. Zweck­
mäßig ist es, i\hdenschl'a uLen M 12 X 1,5 zu verwend en _ 
Das zur Verwendung komm ende Brell1 sband des gleichen 
Tl'a ktorcnt.y ps, Ersatzteil-Nr_ 412-13i1 105, is t mit seiner Auf­
hängung an einem Bolzen befestig t, d er a uf einem Flach­
eisel1l'ahmen - am Chnssis mittels drei Bolzen i\112 ange­
schraubt - angeschweißt wird _ Di e Sicherung des Bremsban­
des erfolg t durch Scheibe und Splint. 

Der nach hinten herausragend e Sperrhebel hat seinen Dreh­
punl<t ebenfalls auf dies em Bolzen_ Die Auflagefl äche ist 
durch ein e a uIgeschweißte Bu chse vcrgrößert worden, die 
gleichzeitig ein Kippen des schmal en Spel'rhebels verbind ert. 
Am E nde di eses H cbels wurde einc Klaue angeschweißt, die 
den Cewindekopf anhcbt (Bremse gelöst, Klappen ven-iegelt 
= Arbeitss tellung) oder freigibt (Bremse angezogen nach 
Entfernung des Sperrhebels a us der Kulisse)_ Der Gewinde­
kopf des Bremsbandes ist du rch ein verstellbares Gestängc 
und eine zwischengesctzte Zugfeder (Brcmsbackenfeder) mit 
dem Rahm en d es Häckslcrs verbund en_ Dadurch is t es mög­
lich, di e Brcmsw:irkllng zu bericht.igen und so den Verschleiß 
des Bremshandcs zu vermindel'll (Rild iI )_ 

An der oberen Kbppe der Mcssel'wcllc ist cill e Kulisse a uge­
schweißt. Durch eincn angesetztcn Steg wird gleich zeitig die 
untere Klappc mit verriegelt. Der Spcrrhebcl ras te t in die 
Kuli sse ein und ein Orrnen del- Kl appen is t. nicht mehr mög­
lich . 

Is t der Sperrh ebel in di e Kulisse eiugelegt, so heht er mit 
seiner Kl aue das Bremsband aus. Wird der H ebel aus d2r 
Kulisse herausgenommen , zieht das Bl'em sha nJ durch die 
Feder an. Die mappcn sind jetzt entriegelt und können ge­
örrnet " ·erd en. DUl'ch Verwcndung dieser Vorrichtung wel'den 

Bild 1,;. Ans icht der Feder mit Ces Lünge, die nuf das ß remsband wil'kt. 
Das Gestän ge is t versleIl ba r, um di e Brem se regulieren :t u 
k üu nen 

Unfii lle an der Ilachlaufenden Messerwelle gä nzlich ausge­
schaltet. 

Beim Bau diesel' Vorrichtung sind neue H andbremsscheihen 
nicht notwendig. Hierzu l<ann man Sch eiben verwenden, die 
im "Pionier" ni cht meh r hrauchbar sind. All erdings muß in 
diesem F all die Bremsflä che der Scheibe überdreht werden. 
Die Kosten betragen etwa 100 MDN. Bei Verwendung von 
A.ltteilen wird die Anderung noch billiger. 

Die Erprobung dieser zuverl ässig wirkenden Vorrichtung 
zeigte gute Ergebnisse und wird allen Betrieben zur Nach­
ahmung empfohlen. 
I<' -D. BE UTE L, KDT, Arbeils5chulzinspeklor A 5411 

F. QUENDT, 
LPG "Theodor Körneru. Weißenborn Arbeits- und Unfallschutz in einer LPG-Werkstatt 

Unser Au/.or llat in der Abschlußarbeit f,ir die Prüfung 
als Trakt oren- und Landmascl1inen-Schlossermeister Fm­
gen des Arbeits- und Brandschutz.es in der Landwirtschaft 
vorrangig behandelt. Wir haben daraus den /lb schnitt 
über den Arbeits- und U nfallsclwt :; in der W erhstatt z.u 
nachstehendem Beitrag ,.usammengefaßt. Die darin gege­
benen Anregungea und Hinweise dürft en z.\Var vielfach 
schon ;a der Prax is bekannt und beachtet werden . Bei 
der ständig zunehmenden Anzahl neu eingerichteter LPG­
W erhstiitt en halten wir es jedoch für :. IVeckmäßig, im 
Rahmen dieser A ufsatzreihe besonders auf die Unfall· 
ge fahren in den lVerkstätten hin zuweisen, weil vielfach 
noch keine Erfahrungen vorliegen und zudem über Ar­
beitsschutz u.nd Arbei.tssicherheit gar nicht genug geschrie­
ben werden hann . Die Reda.htion 

1. Bei der Arbeit mit Werkzeugen 

Der Umgung mit einfachcm Handwel'kszeug führt immer 
wiedeI' zu Verletzungen, die oft.mals 'vermieden oder zumin­
des t \'crrnind ert werden I<önnl en. Die Ursachen dafü l" sind 
Un ordnung am Arbeitsplnlz, schl echter Zusta nd der vVerk­
zeuge, ihre un sachgemiiße Behandlung od er Benutzung. 
Obersl.er Grundsa tz muß auch hier Ot'dnung und Sauberl<eit 
am Arbeitspl a tz sein, je<les W er!<zeug gehört an seinen Pl a tz. 
Di e Werksta tt ist tjgli ch aufzurüum en ! 

Verletzun gen können vermi euell werden, wenn man die 
vVerk zeuge nur für den vorgesehenen Zweck ve l'\vendet, an 
Meißeln und Dorn en i st der enlstehend e Gra t zurückzu­
schmieden ; F eil en benutzt man niemals ohne Heft , gepl a tzl.e 
F eil enhefte ni cht mit Draht zusammenbind en, zum Einsetze n 
des Metall sägeblattes nur abgepa ßte Ni eten, ni cmnl s aber 

Nägel verwenden! Hämm er müssen einen Stiel aus splitter­
freiem Holz hahen und richtig verk eilt sein. Unord entlich in 
den W erkzeugkasten geworfene Reißnadeln verursachen 
ebenso Stichverletzungen wie Zirl<eJspitzen 1 Die Handhehel­
blechschere nicht zu weit hinten anfassen, da durch die hei­
den Schenkelenden Verletzungen an den H andhallen erfolgen 
!< Önnen. Beim Aufbiegen von Splinten mit dem Schrauhen­
zieher di esen nicmals zum Körper richten, bei solchen Arbei­
ten in Kopfhöhe hesonders vorsichtig se in 1 (Augen ver­
lctzungen I) 
Werden Muttern mit uem Meißel aufgespalten, dann sollten 
andere P ersonen nicht in unmittelbarer Nähe sein, weil fort­
geschl euderte Mutternteile sie vet.Jctzen könn en. Stets nur 
passende Maul schlüssel verwenden, ni em als zwei ineinander­
steck en. P assende Ringschlüss el sind vorzu ziehen, ermögli chen 
größere H ebelwirkung und vermindern die Abrutschgcfahr. 

2. Arbeit an den Werkzeugmaschinen 

Nach der Sta tistik liegt dic Zahl d er Arbeitsunfälle bei d er 
Reparatur im \Verkstattbetrieb höh er als beim Einsa tz der 
Landm aschine!) _ 
Beim At'b eiten an vVel'kzeugmaschinen gee ignete IU eidung 
tragen (möglichst geschlossen und eng anli egend, zugeknöpfte 
ÄrmelmanscheLt.en, Ärmel nur n ach innen umsehlagen , 
Ko pfbedeckung ist unerl ä ßlich, lange H aare können sonst 
schwel'e Kopfverletzungen veru rsachen)_ Das Tragen von 
Hingen und Armhanduhren wälll'end der Maschinena rbeit 
birg t Cefahrellmomente in sieh_ 
Fehlende Schutzvorrichtungen unbedingt anbl'ingen , die 
Drehmaschin e muß einen Flltt.crsehul z besitzen 1 Ri emen nur 
bei Stillsta nd der Maschine von Hand auflegen und ::lhwer­
fen, Riem enaufl egcl' benutzen. 

517 



Vor Beginn allel' Arueiten - auch \'01' der n einigung -
sind sämtliche Bedi enhebel zu überprüfen, Mängel ;-Oll ihnen 
führen oft zu ungewolltem Dbergang vom Leerlauf a uf den 
Arbeitsgang. Bei Instand se tzung VOll \Verkzeugln aschin en 
besondere Maßnahmen treHen (Schild: Achtung! Ausbesse­
rung! Nicht einrücken !) _ 

Schutzvorrichtungen beim Drehen niem::ds entfern en! Werk­
s tücke fest einspannr n, dam it sie nicht herausgeschleudert 
werden und schwere Unfälle herheifiihren. Im Spa nnfutter 
möglichst einen "Steckschlü ss el mit redcrhülse" benut zen, 
er hebt sich nach beend etem Span nvurgang seJbstliitig Ll b 
und schließt Unfülle aus. Ein ungeschütztes Drehh eez ä ltNcr 
Ansführung bedeutet akute Gefahr, da lose J(] eidungss tü cb 
erfa ßt werden können . Deshalb Sicherheitsmitnehm er mit 
Schutzring verwenden. Beim Feilen von Drehteil en d as 
Linksfeilen angewöhnen: rechte Hand an der Feil enspitze, 
llnke Hand am Feilenhcft. Bei Inn enbohrungen niemals den 
Bohrer mit Dreloherz und n eitstockspitze mit d er H and 
fes thalten, Bohrer fes t einspannen! Lange Späne mit dem 
Spiinehaken, kurze mit einem Pinsel oder H:ll1dbesen ent­
fernen. Innenkegel der Al'beits,,"elle oder eines \Verkstückcs 
ni emals mit dem Finger säubern, der Fing('r kann dabei 
abgedreht werd en! Spannfu tter oder Plmlscheibe niemu ls mi t 
den Händen ::tbbremsen. Beim Drehen von sprödem Material 
(Grauguß) Schutzbrille tragen. Dies e Maßnahm en sind sinn­
gemäß auch heim Bohren zu bcadllen. 

Für Boh.-arbeiten gilt außerdem, daß Futterschlüssel und 
Treibkeile vor Ingangsc tzen s te ts zu entfern en sind . Nur 
Fultel' mit versenkter Spa unvorri chtung ver\\'('nd('n. Auch 
kleine \Vcrkstüeke ein spannen oder mit der Zfinge, niemals 
aber mit bloßen Hfinden fes thall cD. Bohrspäne nicht entfer­
nen, wenn Bohrer sich noch dreht und cl::tnn 31Jch nur mit 
Pinsel oder Handbesen, niemals mit Preßlufl! Vor Arbeiten 
mit elektrischen IIandbohnnaschin en unhedingt Zu stand von 
Kabeln, Steckern und Erdung prüfen, nicht mit nass en Hä nd ell 
anfassen (LehensgefaIH!). Das Herumschleudern der H anrl­
bohrmaschine lwi der Arbeit wird verhindert , w('nu mnn 
Bohrer mit Sonderanschliff verwend et. 

ß eim Schleifen is t immer eine Schutzbrille zu tragen, eine 
entsprechende I-linweis tafel muß in jeder Werkst::ttt hängen! 
Augenvedetzungen durch abspringend e Körner von Schleif­
körpern oder gelöste vVerk stlickteile können zu schw eren 
Schäden führen. Der Sehleifkörp er kann infolge schlechter 
Qualität, unsachgell1iißer Behandlung oder falschen Einbaues 
bersten. Er ist vor dem Aufspannen auf einem Dorn schwe­
bend einer Klangprobe zu unterziehen. Die Schl eifllörp cr 
müssen sich leicht anf die Spind el aufschieben b ssen, bei 
Toleranz darf man sie ni cht mit MetnIl ausgießen sondern 
muß geeignete Stahlbuchsen benut7.ell, die an keiner Seite 
vorstehen dürfen. Die Klemmscheiben müssen im Durch­
messer gleich groß und auf den Innenseiten ausgespart sein . 
Die anliegende Ringflä che d~rf nur Iho des Schleifkörper-Dmr. 
betragen. Zwischen Kl emm scheiuen und Schleifkörper nur 
geeignete Beilagen aus ebsti schem Material (Gummi, weich" 
Pappe, Filz, Leder) legen, keine Pappen mit Lacküberzug ver­
wenden. "Unter Aufsicht is t ein Probelauf von mindestens 
5 min Dauer durchzuflihrcn. Di e Schleifkörper sind jederzeit 
l"undlaufend zu erh::tlten, dnfür geeignete Werkzeuge müssen 
zur Verfügung stehen. Das Abri chten der Scheiben ist nur 
von d en dafür eingesetzten und verantwortlichen Kollegen 
durchzuführen. Der Abstand der Aunage his zur Sehleif­
s:~heibe darf 3 nun nicht übel'schreiten, zu weiter Ahstand 
bedeutel gmße 1..ln[all ~crahrl 

3. Arbeits- und Unfallschutz beim Schmieden 

Beim H andschmieden dürfen di e verwendeten Schmiede­
hümm er (TI,md-, Zusddag- oder Setzhämmer) keine Gratbil­
dung a llfweisen. Bei Setz- und Schlichthümmern, \Varm- und 
Kalt schrotern usw. werden di e Stiele nicht verkeilt, das 
Stielencle muß aus dem Hamm er herausragen, damit das Lösen 
des Hammers wiihrend des Schll1i cdens beohad,tet werden 
kann. 
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4. Arbeits~icherheit beim Autogen- und Elektro-
schweißen 

lIierfiü' is t di e ASAO 615 über Schweiß- lind Schn eid::trhei­
ten richtungweisend . Nach TGL 2817/2 dürfen Schweißar­
heiten von Ungelernten, Lehrlingen oder Berufsfremden nur 
zu Au sbildungszwecken und unter Aufsi cht durchgeführt 
werden. Die Gas- und Sauerstoffflaschen sind in einern 
Schwcißwagen unterl.ubringcn, der Sicherheitsabstand von 
3 m sollte i,nm er bea chtet wcrd('n. Sind di e \Verksta ttriiumc 
sehr eng, dann sollte man ganz bcsond ers vorsichtig sein. 
Flaschenventile dürfen J1Ul" langsam und ni cht ruckweise 
geöffnet werd en, sie sind nur zwei his drei halhe Umdrehun­
gen zu öffn en, d a mit man si e bei Gefahr schnell schließen 
kann. Beschüdigte Flaschenventile niemals selbst rej);) riereJ1, 
stets an das W erk zurÜ("kgehen . S:wcrstoffflaschen nid,t w­
sammen mit Olfilssem transportieren. Bevor di e Druclllnin­
derventilc angeh,'a cht werden , sind die Fla ,chenventile ctw" 
1 s lang aus zublasen. Sauerstoffnrm::tturen sind von 01 und 
Fett freizuhalten, wegen der Explosionsgcfahr darf man sie 
nicht mit öligen Putzlappeu oder fettigen Fingern herühren. 
Unter hohem Druck stehender Sauerstoff erhitzt OI und Fell 
so stark, daß Selbstentzündung eintritt. Di e schnelle Oxyda­
tion des F ettes durch hochkomprimierten Sauers toff kaun 
sofortige Explos ion der Flasche verursachen, Sauers toff a ll ein 
brennt nicht. Sa uerstoHmanometer müssen die Aufschrift 
"Sauerstoff! Fettfrei halten!" tragen. Die Gnsschbuche müssen 
mindes tens 5 m la ng und durch SchlauchsehelI en sich er be­
festigt sein, beim Arb t>il en sullte man sie nicht üher die Schul­
ter hiingcn, ",eil d er Schweißer sch",er verletzt werd en kann, 
\\"enn sie platzen od er in Brand geraten. Da Legierungen mit 
Kupfergehalt über 65 % hochexplosives Azetylenkupfer bil­
den können, sollte man niemals Kupferrohr zum Verbind en 
von Azetylenschläuchen verw enden. " 
Schweißnrbcitcn nicht mit ölgetränkter Arheitskl eidung durch­
führen . In d er vVerksta tt muß eine Hinweistafel zum Be­
nutzen der Sehw('ißbrill e auffordern. Am Schweißtisch sollte 
ein Halter zum Eiuhiingeu des Bl'euners vorhnnden se in . 
ßeim Elektroschweißen mit W echsels trom wird di e Wechsel­
spannung leichter spürbar, da die Leerlaufspannung beim 
Transform::ttor bis zu 70 V betrügt. Der pulsierende W echsd­
strom ist gcfiihrlicher als Gl eichstrom. Bei Umformern beträgt 
die Leerlaufspannung nur 15 bis 15 V_ Bei der h öheren 
Leerlaufspannung dorf das Auswechseln der El ektroden nur 
mit Handschuhen erfolgen. i'dit dem Schweißtra nsform a tor 
nicht im Freien, ni cht im Regen und nicht in I(esseln arbei­
ten. Beschädigte SchweißlI Ll bel sofort gut isolieren. Deu 
El eklrodenhalter ni cht unter den Arm ldemmen _ Au ch der 
d as Werkstück haltende H elfer muß beim Schweißen ein 
Schutzschild gegen das Verblitzen der Augen tragen . Uber 
dem Schweißplatz dnrf eine \Varntafel "Vorsicht! Nicht in 
d(' n Lichtbog'cn sehen!" ni cht fehl en" 

s. Schutzhinweise für das Laden von Sammlern 

Für das L::tden von Sammlern sollte in der \Vei·kstatt ein 
besonderer Raum vorhanden sein. Nach ASAO 326 § 18 müs­
sen die Laderäume \'on d er \Verk statt durch feuerfe ste 
Wände getrennt sein. Di e Sammler niemnls mit offenem 
Licht abl euchten , weil der beim Aufladen entstehende \Vas­
se rs toff in Verbindung mit dem Sauers toff der Luft hoch­
explosives Knnllg;-os bildet 1 Der Lad es trom muß vor dem 
Trennen des Sammlers von der Ladeleitung abgeschaltet sein, 
um das Entstehen eines el ektrischen FunllCns zu vermeiden. 
Beim Mischen von konzentrierter Schwefelsäure mit destillier­
tem \Vass er nie das \Vas ser in di e Siiure gießen sondem 
immer die Säure in das \Vasser, es kommt sonst zu Explo­
sionen! 

6. Zusammenfassung 
E s werd en zahlreiche Hinweise für den Arbeitsschutz und 
die Arbeitss icherheit ill den landwirtschaftli chen In stand­
setzungswerkstätten gegeben_ Sie sollten insbesondere in den 
neu eingerichteten LPG-\Vcrkstiitten so rgriiltig s tudiert und 
gewissenhaft befolgt werdell . A 58;3 
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